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Was erwarten Sie von 

Ihrer Ernährung?
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„Mein Essen sollte...

mir gut tun und gut 

schmecken.“

- Zitat meines Opas
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„Mein Essen sollte...

mir gut tun und gut 

schmecken.“

= Bedarfe
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„Mein Essen sollte...

mir gut tun und gut 

schmecken.“

= Bedürfnisse
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Im Alter verändert sich der Körper 

ebenso wie die Gesundheits- und 

Lebenssituation.
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Verdauung
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Besondere Anforderungen im Alter

Durch bestimmte Erkrankungen entstehen 

besondere Anforderungen an die Verpflegung: 

 Mangelernährung

 Kau- und Schluckbeschwerden

 Demenz

 Osteoporose

 Rheumatische Erkrankungen
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Eine Ernährungsweise, die an 

diese Veränderungen angepasst 

ist, fördert die Lebensqualität 

und Gesundheit. 
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Rezeptideen

Je nach individuellen 

Bedarfen und 

Bedürfnissen können 

ideale Mahlzeiten im 

Alter sehr 

unterschiedlich 

aussehen.
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Fallbeispiel: Senioreneinrichtung

• Bewohner mit „Morbus Crohn“ war laut 

behandelndem Arzt austherapiert, 

• stark untergewichtig und

• sehr abhängig von den Pflegenden. 

Eine veränderte Kostform hat den Allgemeinzustand 

deutlich verbessert und führte über die letzten Jahre 

zum Normalgewicht – Bewohner war unabhängiger 

und lebte 8 weitere Jahre in der Einrichtung!
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Der DGE-Qualitätsstandard
- die Basis unserer Arbeit

Auftraggeber: Bundesministeriums für 

Ernährung und Landwirtschaft 

Erarbeitet von: von der Deutschen 

Gesellschaft für Ernährung e.V. 

Zielgruppe: alle Fachkräfte, die in ihrem 

jeweiligen Bereich Verantwortung für die 

Verpflegung übernehmen
@ DGE
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Der DGE-Qualitätsstandard
- die Basis unserer Arbeit

@ DGE

liefert auf wissenschaftlicher Basis 

u.a. konkrete Anregungen zu: 

 Lebensmittelhäufigkeiten

 Essen und Trinken mit Genuss

 Essen und Trinken bei 

besonderen Anforderungen
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Lebensmittelmengen und -häufigkeiten

Die sieben Lebensmittelgruppen sollten aufgrund ihrer 

Zusammensetzung in unterschiedlicher Menge und 

Häufigkeit verzehrt werden. 

Wichtig sind dabei:

 die Energiedichte

 die Nährstoffdichte

 der Ballaststoffgehalt

 die Fettqualität
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Lieblingsspeisen optimieren #1

Adobe Stock #113277498

Welche Lebensmittelgruppen 

sind abgedeckt?
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Lieblingsspeisen optimieren #1

Adobe Stock #113277498

Ideen:

 Hackfleischanteil 

reduzieren, dafür rote 

Linsen hinzugeben

 Frisches oder TK-

Gemüse in Soße geben

 ½ Teil Hartweizennudeln 

und ½ Teil Vollkornnudeln 

verwenden
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Lieblingsspeisen optimieren #1

Adobe Stock #113277498

Welche Lebensmittelgruppen 

sind abgedeckt?
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Lieblingsspeisen optimieren #2

Adobe Stock #488450401

Welche Lebensmittelgruppen 

sind abgedeckt?
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Lieblingsspeisen optimieren #2

Adobe Stock #488450401

Ideen:

 Mit frischem Obstkompott 

oder Früchten servieren

 Nussmuse unterrühren

 Für den Geschmack Zimt 

und Vanille einsetzen

 Milchreis kalt als 

Zwischenmahlzeit servieren
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Lieblingsspeisen optimieren #2

Adobe Stock #488450401

Welche Lebensmittelgruppen 

sind abgedeckt?
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Wie können meine Bedürfnisse 

in der Verpflegung 

berücksichtigt werden?
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Bedürfnisgerechte Ernährung

Essbiographie

Ernährungsrunden

Zufriedenheitsabfragen

Verpflegungsverantwortlichen
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Fazit
Die Ernährung in stationären Senioreneinrichtungen ist 

mehr als nur Nahrungsaufnahme!

Sie sollte: 

 altersbedingte, körperliche Veränderungen 

berücksichtigen

 an besondere Herausforderungen angepasst sein

 individuelle Wünsche, Vorlieben und Abneigungen 

einschließen
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Fazit
Die Ernährung in stationären Senioreneinrichtungen ist 

mehr als nur Nahrungsaufnahme!

Dabei unterstützen können: 

 DGE-Qualitätsstandard

 Vernetzungsstellen Seniorenernährung

 Essbiographien

 Ernährungsrunden 

 Zufriedenheitsabfragen

 und ein Verpflegungsverantwortlicher.
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Weitere Informationen

Webseite: 

www.vernetzungsstellesenioren-dge-ni.de

• Veranstaltungen

• Informationen/Medien

• Rezeptkarten

• Kostenloser Speiseplancheck

• Podcast
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Weitere Informationen

Podcast
1. Staffel | 7 Episoden

„Essen vergessen? 
Blickwinkel Demenz.“ u.a.

2. Staffel 
„Faire Ernährungsumgebungen – Ernährungsarmut 
in unserer Mitte“

„Ernährung im Alter – alles anders?!“
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Vernetzungsstellen Seniorenernährung



Vielen Dank!


